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100 Jahre Kopp AG Textilveredlung:
Weichen für die Zukunft gestellt

Aussenansicht der Betriebsstätte mit der vor kurzem in Betrieb ge-
nommenen neuen Speditionshalle

Zwischen der 1888 erfolgten Gründung der «Bleicherei
Rorschach» auf dem Gelände der Liegenschaft «Neu-
Seeland» am Bodensee in Rorschach, durch den aus
Deutschland stammenden Carl Kopp und der heutigen
Firma Kopp AG Textilveredlung liegen 100 Jahre. Gera-
de rechtzeitig zu dieser Zentenarfeier konnte das Lohn-
Veredlungsunternehmen die bauliche Sanierung der Alt-
bauten, sowie einen umfangreichen Erweiterungsbau
abschliessen. Mit einher ging eine Modernisierung des
Maschinenparks, der heute ein Durchschnittsalter von
nur 4 bis 5 Jahren aufweist. Das Unternehmen hat sich
zudem erstmals auch der Fach- und Tagespresse im
Rahmen einer kleinen Feier geöffnet, verbunden mit
einem Betriebsrundgang. Wir benützen die Gelegenheit
gerne, das aktive und expansive Unternehmen in unse-
rer Serie «mittex-Betriebsreportage» etwas näher vorzu-
stellen.

In der vierten Generation

Als typisches Familienunternehmen innerhalb der
schweizerischen Textilindustrie ist die Firma, nimmt
man dazu als Masstab den historischen Abriss und die
gerade in den letzten Jahren deutlich gewordene Vor-
wärtsstrategie, stets mit der Zeit gegangen. Das geht
beispielsweise daraus hervor, dass mehrmals bestimmte
Maschinentypen in der Schweiz zuerst in dieser Firma
installiert worden sind: so 1917 die Montage der ersten
Haubold-Mercerisier-Anlage und 1952 die Inbetriebnah-
me der ersten 320 cm breiten Spann- und Changier-
Maschine. Die Baumwollhochveredlung kam 1958 mit
den Begriffen «knitterfrei» und «schrumpfarm» dazu.
Wie ein roter Faden zieht sich durch die Entwicklungs-
geschichte der Name Kopp. Geblieben sind zwischen
den eingangs erwähnten beiden zeitlichen Bezugspunk-

® der Standort der Betriebsstätte und die auch in der
Herten Generation fortdauernden Eigentumsverhältnis-

se. Die Firma steht heute wie nach der Gründung in Be-
sitz und unter Leitung von Mitgliedern der Familie Kopp.
Alle Aktionäre waren und sind in Rorschacherberg an-
sässig. Nach dem Tod des Gründers Carl Kopp folgten
seine Söhne, in der dritten Generation als erster dann
Werner Kopp und 1946 der Übergang der aktiven Ge-
schäftsleitung an Dr. Walter Kopp und Werner Kopp.
1972 wurde die Geschäftsleitung auf die vierte Fami-
lien-Generation, Dr. Reinhard Hellmich und Kurt Schickli
übertragen. Unter dem Vorsitz von Dr. R. Hellmich bil-
den heute K. Schickli und A. Eichmüller die oberste Ge-
schäftsleitung.

Restrukturierung und Ausbau

Ab 1973 wurden die Gardinen-Veredlungskapazitäten
und die Feingewebe-Ausrüstung sukzessive ausgebaut,
dazu kam die schrittweise Modernisierung des Maschi-
nenparks in den Trockenabteilungen. 1974 wurde der
letzte Handrahmen eliminiert und maschinelle Umstel-
lungen in der Nassabteilung vorgenommen. Die letzte
und aus heutiger Sicht auch die wichtigste Etappe
wurde 1985 in Angriff genommen. Sie umfasste eine
Restrukturierung und bauliche Erweiterung der gesam-
ten Anlagen. Es wurden neue Artikel im Bereich der
Baumwoll- und Mischgewebe, insbesondere im Sektor
Sportbekleidung und Oberbekleidung im allgemeinen in
das Produktionsprogramm aufgenommen. Als Reminis-
zenz sei erwähnt, dass vor zwei Jahren die letzte
Strangwaschmaschine der Zittauer Maschinenfabrik
aus der Gründerzeit abgebrochen wurde, sie tat ihren
Dienst beinahe 100 Jahre. 1987 schliesslich erfolgte
die Umfirmierung in Kopp AG Textilveredlung, gleichzei-
tig wurde das Aktienkapital auf 2 Mio. Franken erhöht.

Vielseitiges Angebot

Das heutige Produktionsprogramm (vergl. Kästli); um-
fasst die ganze Palette der feinen und mittleren Baum-
wollgewebe und synthetischer Gewebe. Insbesondere
für diesen Bereich wurden in letzter Zeit bedeutende ma-
schineile Investitionen getätigt, d.h. der Uni-Sektor für
Endausrüstung und Endbehandlung ist sehr vielseitig,
wie das überhaupt für das gesamte Angebot gilt. Weiter
ist das Unternehmen bedeutendster Lohnveredler für

Die Produktionspalette

- Bleichen, Färben und Hochveredeln von
Baumwollfeingeweben sowie mittelschweren
Qualitäten aus Baumwolle

- Ausrüstung von leichten bis mittelschweren
Mischgeweben aus Baumwolle, Zellwolle, Leinen,
Polyester, Polyamid usw.

- Ausrüstung von reinen Polyester-, Polyamid-,
Polyacryl- und Zellwoll-Artikeln

- Ausrüstung von Futterstoffen
- Bleichen von Verbandgazen und hygienischen

Artikeln
- Ausrüstung von Geweben des Freizeit- und

Sportbereichs
- Ausrüstung von diversen technischen Geweben
- Bleichen, Färben und Endausrüsten von Web- und

Wirkgardinen bis 300 cm Breite

- Bleichen und Färben von Stickereien aus Baum-
wolle und Synthetics sowie Endbehandlungen von
Stickereien für die Haute Couture.



260 mittex 6/88

Feingardinen, die Tageskapazität beläuft sich hier auf
etwa 60000 Quadratmeter. Immer noch ist die Kopp
AG grösster einheimischer Stickereiveredler, etwa ein
Drittel der gesamten schweizerischen Stickereiproduk-
tion durchläuft die Anlagen in Rorschach. Angesichts
der bekannten textilen Strukturen braucht kaum beson-
ders betont zu werden, dass gegen 90 Prozent der in
Rorschach veredelten Gewebe auf den Auslandmärkten
abgesetzt werden.

Mit etwa 110 Beschäftigten und einem monatlichen Um-
satz zwischen 800000 Franken und einer Million Fran-
ken gehört das Unternehmen zu den mittelgrossen Be-
trieben der schweizerischen Veredlungsstufe. Die Pro-
duktion erreicht ein Volumen zwischen einer und 1,2
Mio. Meter monatlich. Aus verständlichen Gründen, die
einerseits in den privaten Eigentumsverhältnissen liegen
und andererseits im Zusammenhang mit dem heute sehr
intensiven Wettbewerb unter den Veredlern und ihren
Kunden stehen, werden keine exakten Jahresziffern ge-
nannt.

Leistungsfähige HT-Jet-Färbeanlagen der Firma Scholl

Aktiver Umweltschutz

Das bemerkenswerte Ergebnis der kostspieligen Mass-
nahmen im Bereich des Umweltschutzes darf vorweg-
genommen werden: auf der Basis gleicher Produktions-
mengen berechnet, konnte der Schadstoffausstoss von
47,1 Tonnen/Jahr, Ende der siebziger Jahre auf heute
nur noch 1,7 Tonnen je Jahr, verringert werden. Im Zuge
dieser drastischen Verringerung der Umweltbelastung
wurde die Energieversorgung von Öl auf Gas umgestellt,
damit entfällt der früher beträchtliche Schwefeldioxyd-
ausstoss vollständig, auch Russ fällt nicht mehr an. Die
neue Dampf- und Kesselanlage mit neuem Brenner und
besonderen Abluftreinigungen tragen zum jetzt umweit-
freundlichen Fazit bei, ebenso wie indirekt die umfas-
sende Wärmerückgewinnung, die eine Einsparung an
Primärenergie ermöglicht. Die beiden neuen Hallen und
die Büroräumlichkeiten werden ausschliesslich auf dem
Wege der Wärmerückgewinnung beheizt, die Warmwas-
seraufbereitung erfolgt auf dem gleichen Weg.

Betriebsgrösse und Flexibilität

Trotz der gezielten Kapazitätsvergrösserung gestattet
die nach wie vor überschaubare heutige Betriebsgrösse
der Kopp AG Textilveredlung handwerkliche Sorgfalt
und Flexibilität. Es ist weiterhin die Geschäftspolitik der

Firma, die bekannten Stärken Liefertreue und kurze Ter-

mine zu garantieren. Die neuen Anlagen ermöglichen je-
doch die zusätzliche Bearbeitung eines vielseitigeren Ar-

tikelsortimentes, wobei, wie die Firma ausführt, die

Diversifikation zum Vorteil der Kundschaft erhebliche
Synergien bringe.

Somit bleibt nach 100 Jahren die Kopp AG Textilvered-
lung zwar den alten Unternehmenszielen treu, doch sind
durch verbesserte interne Rahmenbedtngungen die

Weichen für die Zukunft neu gestellt.

Peter Schindler

Volkswirtschaft

Weiterhin stark auslandorientierte
Schweizer Wirtschaft

Die schweizerische Volkswirtschaft zeichnet sich durch

eine starke Verflechtung mit dem Ausland aus. So er-

höhten sich die Exporte von Gütern und Dienstleistun-
gen gemäss geschätzten Angaben der Nationalen Buch-

haltung zwischen 1980 und 1987 um 42,9% auf 89,4
Mrd. Fr. (Angaben zu laufenden Preisen). Gleichzeitig
stiegen die Importe um 28,6% auf 88,2 Mrd. Franken.
Einen zusätzlichen Indikator für den «Offenheitsgrad»
der Schweizer Wirtschaft stellen zudem die grenzüber-
schreitenden Arbeits- und Kapitaleinkommen dar, deren

Zunahme gar 60,8% auf 11,3 Mrd. Franken betrug. Der

prozentuale Anteil der Summe der Exporte, der Importe
und der Arbeits/-Kapitaleinkommen am Brutto-Inland-
Produkt verminderte sich allerdings im Beobachtungs-
Zeitraum von 81,1% auf 74,1 %. Der Grund für diese Ent-

Wicklung liegt in der Tatsache, dass das Brutto-

Inlandprodukt mit 49,6% (auf 254,8 Mrd. Franken)

rascher anwuchs als der Aussenhandel und die Arbeits-/

Kapitaleinkommen, deren Summe ein durchschnittliches
Wachstum von 36,7% aufwies.

AHV-Defizite ab 1995

Für die nach dem Umlageverfahren finanzierte AHV ist

das Verhältnis von Rentnern zu den Erwerbstätigen -

letztere finanzieren mit ihren AHV-Beiträgen die heuti-

gen Renten - von grösster Bedeutung. Wie auch der

kürzlich veröffentlichte «Demographiebericht AHV» be-

stätigt, kommen allein schon aufgrund der demographi'
sehen Entwicklung in den nächsten Jahren erhebliche

Schwierigkeiten auf die AHV zu. Wie stark sich das au

die Finanzen der AHV auswirkt, hängt dabei in entschei-
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